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Dentſchland.
Berlin, d. 22. Mai. Der Großherzog und die Groß

herzogin, der Erbgroßherzog und die Herzogin Cardline
von Mecklenburg Strelitz, der Erbgroßherzog von Sach
ſen- Weimar und der Prinz Georg von Sachſen ſind hier ein
getroffen. Der Herzog von Anhalt Deſſau iſt nach Deſſau
und der Staatsminiſter a. D. Graf von Alvensleben nach Erx
leben von hier abgereiſt.Jn Ccweitereng ihrer geſtrigen Mittheilung wegen Neubil-

dung der Erſten Kammer iſt die N. Pr. 3. heute in den Stand
geſetzt, zu berichten, daß das Staats Miniſterium in ſeiner geſtrigen
Sitzung mit allen Stimmen gegen eine diſſentirende beſchloſſen hat,
von einer nochmaligen Einberufung der bisherigen Kammern Abſtand
zu nehmen, dagegen eine „proviſoriſche Wahlverordnung“
zu octroyiren, nach welcher die Wahl Bezirke feſtgeſtellt werden, in
denen die „90 Mitglieder, die durch die dreißigfache Zahl derjenigen
Urwähler, welche die höchſten directen Staatsſteuern bezahlen,“ Zu
wählen ſind. Dieſe 90 Mitglieder werden in Gemeinſchaft mit den
30 von den Gemeinderäthen der größeren Städte gewählten Mitglie
dern die nächſte Erſte Kammer bilden. Dieſer Beſchluß des Staats
Miniſteriums wird demnächſt dem Könige zur Beſtätigung vorgelegt
werden. Wenn dieſe Beſtätigung erfolgt, dürfte die „proviſoriſche
Wahl Verordnung in kurzer Zeit erſcheinen, weil die Bildung von
Wahl Bezirken mit den unfehlbar dawider eingehenden Reclamationen
eben kein Geſchäft von kürzer Dauer ſein kann.

Die Kaiſerin von Rußland wird ihren Aufenthalt am Kö
niglichen Hofe ſo viel als möglich verlängern und deshalb unter Auf
geben des Beſuchs am Großherzogl. Hofe in Weimar noch die Pfingſt

feiertage in Potsdam zubringen: Der Kaiſer dagegen wird, wie man
hört ſchon am nächſten Mittwoch (26.) von hier nach Warſchau
zurückreiſen. Der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen
Weimar werden bei ſo veränderten Anordnungen das Pfingſtfeſt in
Potsdam zubringen.

Die hier anweſende Kavallerie der Garde und Linie ma
növrirte heute Vormittag Um 9 Uhr auf dem Tempelhofer Felde vor
dem Könige und dem Kaiſer von Rußland. Nach dem Manöver be
ſichtigten der König und die Königin mit dem Kaiſer und der Kaiſe
rin von Rußland die Statue des Königs Friedrich des Großen und
begaben ſich von dort nach dem Neuen Muſeum.

Heute Vormittag fand eine Sitzung der Zollvereins Conferenz
ſtatt, in welcher, dem Vernehmen nach, die Discuſſton über den Sep
temberVertrag, ſowie über die anderweiten Vorſchläge der dieſſeitigen
Regierung fortgeſetzt wurde.

Wie das C. B. hört, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die von
verſchiedenen Seiten kund gegebenen Wünſche wegen Erhöhung der
Salzpreiſe auf den vor 1843 beſtandenen Satz in kurzer Zeit ihre
Erfüllung erwarten dürfen. Es habe ſich herausgeſtellt, daß die Ab
ſicht, welche bei der Herabſetzung des Preiſes von 15 Thlrn. auf 12
Thlr. erreicht werden ſollte, den ärmeren Klaſſen eine weſentliche
Erleichterung zu gewähren, verfehlt worden ſei. Der Preis für das
Pfund ſei durch dieſe Herabſetzung von 1 Sgr. 3 Pf. auf 1 Sgr.
ermäßigt. Die angeſtellten Ermitktelungen haben ergeben, daß auf
eine Familie von 5 Perſonen jährlich 60 70 Pfd. Salz kommen
eine ſolche Familie erſpart mithin jährlich Thlr., eine Erſparniß,
die bei drei arbeitsfähigen Familiengliedern höchſtens den Ver
dienſt eines Tages umfaßt. Außerdem iſt ermittelt worden, daß in

Literariſcher Cagesbericht.

Die drohende Sprengung des Jollvereins und
die landwirthſchaftlichen Vereine.

Antrittsrede des Oberamtmann Fran z über die künftige
Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine.

(Fortſetzung aus Nr. 238.)
Allen Zollgeſetzen gemeinſchaftlich iſt das Prinzip einer Beſteuerung

des Eingangs fremder Waaren zu Gunſten der Staatskaſſe Es kommt
daher hier vorzugsweiſe darauf an die Grenze zu finden wo der Fi
nanzzoll aufhört und wo das induſtrielle Zollſyſtem beginnt. Jſt nun
aber die Beſteuerung der Einfuhren das allen Zollgeſetzen gemeinſame
Kriterium, ſo berührt der Unterſchied der handelspolitiſchen Syſteme das
Prinzip des Finanzzolles gar nicht, ſondern er tritt erſt auf die Frage
hervor ob der finanzielle Geſichtspunkt der einzig leitende ſein ſoll,
ob nicht bei einem Theil der Beſteuerungsobjekte Rückſichten anderer
Art die Bemeſſung des Zollſatzes leiten müſſen. Das induſtrielle Sy
ſtem bejaht die letztere Frage und ſein Konflikt mit dem Finanzzollſyſtem
beginnt alſo da, wo Zölle auf Erzeugniſſe die nicht bloß das Ausland
ſondern auch das Jnland hervorbringt oder ebenſowohl hervorzubringen
im Stande iſt, in der Abſicht gelegt werden, die inländiſche Erzeugung
dadurch zu fördern und die Einfuhr von außen zurkckzudrängen. Es
muß aber auch eine ſolche Höhe dieſer Zölle hinzutreten welche die Er
äiſe micht bloß r gzerbürgt. Die Kriterien des Schutzzolles liegen

alſo n er Naturin der Höhe dieſer Beaſung belaſteten Gegenſtandes ſondern auch

Hierdurch allein wird es erklärlich wie das handelspolitiſche Syſtem, welches dem Geſetz von 1818 zu Grunde n der i
praxis, die ſich nicht in den Gedankengang und die Ausführungen des
Geſetzgebers hinein zu finden vermochte verſchiedene Auffaſſungen darbie

h
l

ten konnte. Das Geſetz beſtimmte nämlich 5 einen Zoll, der in der
Regel einen halben Thaler vom Centner betragen ſollte. Dieſe Abgabe bil
dete indeß bei den meiſten und namentlich bei allen Artikeln für welche
Schutzzölle zur Sprache kommen können nur einen Theil und gewöhnlich
einen kleinen Theil des wirklichen Zollſatzes. Es hat dies ſeinen Grund in dem
Umſtande, daß das Geſetz von 1818 die Tranſitzölle nicht als eine beſondere
Kategorie der Abgaben behandelt, vielmehr in erſter Ordnung allgemeine
Eingangs und Ausgangsabgaben feſtſetzte, die alle Waaren zu entrichten
hatten, ſie mochten zum Tranſit oder zum Verbrauch eingehen oder im
freien Verkehr oder in Durchfuhr ausgehen. Für die zum Verbrauch
eingehenden Waaren trat zu dieſem allgemeinen Eingangszoll, welcher
jetzt in ganz anderem Sinne als ein Kollektivſatz für die nicht beſonders
aufgeführten. Artikel vorkommt, eine ſogenannte Verbrauchſteuer
hinzu. Dieſe repräſentirt alſo den eigentlichen Einfuhrzoll und ſie tritt
auch ſchon in dem nächſten Tarife von 1822 mit der allgemeinen Ein

gangsabgabe in einem gemeinſchaftlichen Satze auf. Nach 9. 8 des Ge
ſetzes ſollte dieſe Verbrauchsſteuer bei Fabrik und Manufakturwaaren
des Auslandes zehn vom Hundert des Werthes nach Durchſchnittspreiſen
in der Regel nicht überſteigen, dagegen geringer ſein, wo es unbeſchadet
der inländiſchen Gewerbſamkeit geſchehen kann.“ In Uebereinſtimmung
hiermit definirte der erſte Paragraph des Zollgeſetzes als den Zweck und
das Ziel des handelspolitiſchen Syſtems den Schutz des n e
Gewerbfleißes mit der ausdrücklichen Wiederholung das e
allgemein und klar daß durch eine angemeſſene Bee ſee Gewerk
Handels und des Verbrauchs fremder Waaren die e t daher bie
ſamkeit zu ſchützen ſei. In dieſen Worten des n wirklich nur
Schutz ſo klar und ſo unzweideutig e en un mit der ober
jener Leichtſinn erforderlich iſt der ſich gewöhn nten Praxis ver
h eologie der reinen ſogenan xis verflächlichen v e in Sinn und Abſſcheen antergu-

ur in ſeiner Seele noch in ſeinen Worten liegen. Wäre



Folge der eingetretenen Preisermäßigung der Conſum des Salzes ſich

in Preußen keineswegs vermehrt hat.Jn Folge der veränderten Eintheilung der Jnfankerie Brigaden
der Armee iſt auch die Formation der Stäbe derſelben verändert wor
den. Die Formation des IV. Armee- Corps iſt folgende 7. Diviſ.
13. Jnf. Brig. Comdr. Oberſt v. Goetze a la süite des 27 Jnf.
Regis. Adjut. Sec. Lt. v. Gilſa J. vom 26. Jnf.Regt., zur Dienſtl.
14. Jnf.Brig. Comdr. Gen. Maj. v. Münchow, Adj. Pr. Lt. v. Hei
nemann I. vom 26. Jnf. Regt. zur Dienſtl. 8. Diviſ. 15. Jnf.
Brig. Comdr. Gen. Maj. Verlohren. Adjut. Pr. Lt. v. MRothmaler
vom 34. Jnf.-Regt. zur Dienſtl. 16. Jnf.Brig. Comdr. Oberſt v.
Schöler J., Flügel Adjut. Adj. Sec. Lt. v. Einem vom 31. Jnf.
Regt., zur Dienſtl.Frankfurt a. M. d. 17. Mai. Die Fabrikanten der hieſi
gen Gegend ſind von der eben beendeten leipziger Meſſe ſehr unbe
friedigt zurückgekommen. Als Hauptgrund der ſchlechten Meßgeſchäfte
hört man von ihnen immer ein und daſſelbe anführen: das Miß
krauen, welches ſich der Handelswelt im Hinblick auf den Gang der
politiſchen Ereigniſſe, ganz beſonders aber in Bezug auf die Zollver
einsfrage, bemächtigt hat. Wäre man in Deutſchland mehr gewohnt,
die Handelsbewegung und den Geſchäftsgang zum Maßſtab bei Lei
tung der öffentlichen Angelegenheiten anzulegen, ſo würde es um
Wohlſtand, Ruhe und Frieden beſſer ſtehen. Die dem Zollverein er
wachſene Gefahr koſtet Deutſchland ſchon in dieſem Augenblick mehr
denn eine Million Thaler am Ausfall in gewöhnlichen Geſchäften,
und je länger das Damoklesſchwert über dem Zollverein -hängt, deſto
größer werden die Verluſte ſein. Jn unſeren benachbarten Fabrik
ſtädten ſind mehrere der bedeutendſten Häuſer entſchloſſen bei einer
Trennung vom Norden nach Preußen zu überſiedeln. Vor manchen
Thüren dieſer blühenden Städte würde ſehr bald Gras wachſen
Preußen aber erhielte ganz ſicher einen Zuwachs an ingeniöſen indu
ſtriellen Talenten Unternehmern und qualifizirten Arbeitern, deren
Verluſt für ihre jetzigen Wohnplätze garnicht zu berechnen wäre.
Für die Oſtſeeprovinzen könnte eine ſolche Bewegung beſonders von
den wohlthätigſten Folgen ſein denn ſie würde den volkswirthſchaft
lichen Zuſtänden derſelben den mächtigſten Vorſchub leiſten.

Dresden d. 21. Mai. Jn der II. Kammer war heute Be
rathungsgegenſtand die Beſchwerde Adv. Eckert's in Dresden wegen
des Freimaurerbundes in Sachſen, über welche Abg. Dr. Wahle
referite. Die J. Kammer hat ſie bekanntlich abgewieſen, jedoch dabei
die Regierung um Mittheilung der angeſtellken Erörterungen bei dem
gegenwärtigen oder künftigen Landtage zu erſuchen beſchloſſen. Die
diesſeitige Deputation nun rieth der Kammer, ſich dieſem Geſuche,
ſchon weil es ſich um eine bloße Verwaltungsangelegenheit handle,
nicht anzuſchließen, und Staatsminiſter v. Frieſen erklärte ſich in
demſelben Sinne mit der Verſicherung, daß der Sache eine ſpecielle
Erörterung gewidmet worden, und dieſe zur Mittheilung kommen
ſolle. Hierauf genehmigte man das Deputationsgutachten.

Wien, d. 20. Mai. Der k. baieriſche Miniſter v. d. Pfordten
hat dem Radetzky Album ein Denkblatt geſendet, welches folgende

Worte enthält Kein Deutſchland ohne Oeſterreich. Ludwig v. d.
Pfordten, k. baier. Staatsminiſter.

Aus Eger ſchreibt man, daß in den Gebirgsgegenden, beſonders
in Platten, Zwittemühle, Jungenhengſt c. die fürchterlichſte Noth
herrſche. Die armen Leute wanken, lebendige Leichen, in ſchlechte
Fetzen gehüllt, umher, und Prieſter, Fremde, Gendarmen, welche ihr
Beruf oder ein anderer Zweck dorthin führt, werden überall um Brod
angebettelt. 15— 20 Perſonen leben in einem elenden Winkel zuſam-

aber wirklich noch ein Scheingrund vorhanden auf den ſich Männer des
Syſtems dem zum Unheil Preußens und Deutſchlands eine gewiſſe Par
tei ergeben iſt berufen könnten, ſo würden die Sätze des Tarifs, worin
die Prinzipien des Geſetzes ihren beſtimmten Ausdruck finden und die
die Meinung des Geſetzgebers authentiſch interpretiren, jede weitere ab
weichende Erklärung ſo widerlegen, daß kein Zweifel mehr obwalten
kann daß der Schuß der inlaändiſchen Gewerbſamkeit durch die Ge
ſetzgebung von 1818 als ein poſitives Syſtem anerkannt und daß
die Beſteuerung der fremden Waaren, abgeſehen vom Finanzzweck, auch
für ein ebenſo berechtigtes als wirkſames Mittel zur Förderung der ein
heimiſchen Gewerbthätigkeit gehalten worden iſt.

Dieſem Geſetz, noch heute im Weſentlichen giltig wie vor 34 Jah
ren und dieſem handelspolitiſchen Syſtem, das ſeit 34 Jahren in Preu
ßen, und wenig verändert ſeit 18 Jahren im Zollverein die erſten un
entbehrlichen Grundlagen zu einer nationalen Induſtrie und zu indu
ſtrieller Unabhängigkeit Deutſchlands gelegt hat, dieſem Geſetz und Sy
ſtem treten Koterien von der ritkerſchaftlichen Praxis mit der beiſpiellos
leichtfertigen Erklärung entgegen, in der Geſetzgebung von 1818 ſei wei
ter nichts als ein Finanzzoll aufgeſtellt. Leichtfertigkeit und noch
viel Schlimmeres als Leichtfertigkeit iſt es, wenn Sch w ä
ber ſich unterſtehen, ohne gründliche Prüfung der gan
zen Sachlage, die Kapitalkräfte und die Arbeit eines
ganzen Volks aufzuwühlen, zu erfchüttern und in Frage
zu ſtellen. Oder hat es ihr konſervativer Sinn mit dem ſich dieſe
Männer der Revolution und der Kontrerevolution brüſten, nicht zuge
laſſen daß ihr unpatriotiſches Gebahren und ihre verderblichen Agitatio
nen zu dem Untergange des Zollvereins und zur Vernichtung der deut
ſchen Induſtrie und des deutſchen Handels führen Haben dieſe ſchein
heiligen Konſervativen überlegt, daß in acht unſerer erſten und älteſten
Gewerbe eine Kapitalmacht von 400 Mill. Thalern liegt, die ſie ver

nichten wollen
(Fortſetzung folgt.)

mengedrängt. Hautausſchläge, Krankheit und Siechthum wohnen in
jeden Hauſe. Der beſte Verdienſt iſt in der Woche 3 Fl. W. W.
(ca. 19 Sgr.) für den Tagelöhner. Ein Betrag, der zu den Brod
preiſen nicht im geringſten Verhältniſſe ſteht. Der Ackerbau liegt dar
nieder, denn der Muth der armen Leute iſt gebrochen wie ihre Kraft.

Frankreich.
Paris, d. 20. Mai. Das Lügengewebe wird noch immerfort

geſponnen. Graf Molé, den Granier de Caſſagnac in dem gegen
Changarnier gerichteten Artikel als denjenigen bezeichnet, der die von
Changarnier einer Verſammlung von Staatsmännern gemachten Vor
ſchläge dem Präſidenten der Republik mitgetheilt habe, richtete geſtern
an den Hauptredacteur des „Conſtitutionnel“ folgendes Schreiben

„WMein Herr, ich leſe heute im „Conſtitutionnel“ einen Artikel in dem
mein Name auf die ünwürdigſte Weiſe mit Thatſachen in Verbindung gebracht
wird, die ich für vollſtändig erfunden erkläre. Nie habe ich einer Verſamm
lung in den Tuilerien wovon der Artikel ſpricht beigewohnt, und ich ver
ſichere, daß meines Wiſſens nichts Aehnliches exiſtirt hat. Was die Rolle
des Denuncianten betrifft, die man mich beim Fortgehen aus der angeblichenVerſammlung ſpielen läßt, ſo habe ich nur ein Wer zu ſagen eb iſt eine
infame Verläumdung, gegen die mein ganzes vergangenes Leben hinreicht,
mich zu ſchützen. Außerdem füge ich aber noch hinzu, daß ſo viel Verwegen
heit im Beleidigen und ſo viel Leidenſchaft im Beſchimpfen der Sache ſchadet,
der man zu dienen vorgiebt. Frankreich vergißt nicht leicht die ihm gel. iſteten
Dienſte; wenn es aber aufhören könnte, ſich ihrer zu erinnern, die Jnſul
tirung und übertriebener Spott würden dieſelben ſogleich in ſeinem Gedächt
niß und in ſeinem Herzen auffriſchen. Jch ſpreche hier natürlich nicht von
mir und meiner Laufbahn. Es ſind die Betrachtungen welche in meiner Seele
durch den „Herr Changarnier und Herr de la Moricière“ betitelten Artikel
ervbrgerufen worden ſind. Jch bitte Sie, Herr Redacteur en chek, dieſen
rief in ihre nächſte Nummer aufzunehmen.

Granier de Caſſagnac veröffentlicht hierauf nun wieder eine Er
klärung, in welcher er, der die Sprache der Damen der Halle in
den „Conſtitutionnel“ eingeführt hat, ſich über die Jnſulten Molé's
zu beſchweren wagt, dieſelden aber mit chriſtlicher Reſignation einſteckt,
weil Mole ein alter Mann ſei und ihm vorwirft, daß er ein ſchlech
tes Gedächtniß und das vergeſſen habe, was er geſagt hatte. Er
könne nämlich die Perſon, „die in dieſer Angelegenheit betheiligt ſei,“
nennen, welcher Molé die royaliſtiſche Verſchwörung mitgetheilt habe,
und den Salon angeben, in welchem die Mittheilung gemacht wor
den ſei. Ja ſogar die Stunde, um welche Molé die Aeußerung ab
gegeben haben ſoll, will Granier de Caſſagnac angeben. Wie ver
trägt ſich dieſe Replik mit den geſtrigen Worten Molés Freilich
hat heute Granier bereits ſeine Behauptung in einer anderen Form
vorgebracht. Zuerſt hatte er mit dürren Worten geſagt, daß
Molé, der ſich an dieſem Verrath nicht betheiligen wollte, un
mittelbar darauf das Oberhaupt des Staates hiervon in Kenntniß
geſetzt habe. Heute bemerkt er, daß Molé die Mitthei
lung an „eine Perſon gemacht habe, die er nennen könnte.“
Wenn es wahr ſein ſollte, daß Molé nun Granier de Caſſagnac,
weil dieſer ſeine Angabe aufrecht hält, vor dem Zuchtpolizeigericht als
Verleumder verklagen will, ſo wird die ganze Angelegenheit einen
bedeutenden politiſchen Charakter annehmen und zu einem wahren
Konflikte zwiſchen den Royaliſten und Bonapartiſten werden. Die
Aufforderung des Grafen von Chambord, daß alle Legitimiſten eine
feindſelige Stellung gegen L. Napoleon annehmen ſollen, die vielen
verweigerten Schwüre, die SalonOppoſition, die ganze Haltung der
höheren Bourgeoiſie bildet einen Kommentar zu den Briefen Chan
garniers, und Molé's, der dem Zank zwiſchen dem Letzteren und Gra
nier de Caſſagnac eine höhere Bedeutung verſchafft. Dazu kommt,
daß die reichen Orleaniſten und Legitimiſten von Paris in dieſem ver
wickelten Handel Partei nehmen und hier bereits eine Subſkription
für die verbannten Generale eröffnet worden iſt, welche bis heute die
Summe von zwei Millionen Francs gegeben hat. Man ſagt, daß
Rothſchild 1000 Francs unterzeichnet und geſagt habe: wenn keine
bedeutende Summe zu Stande komme, ſo wolle er 100,000 Francs
geben. Wenn Molé Hrn. Granier gerichtlich als Verleumder ver
ſolgt, ſo würde Granier verurtheilt werden und da er nur ſchreibt,
was ihm anbefohlen wurde ſo würde der Schlag L. Napoleon ſelbſt
treffen. Was Granier de Caſſagnac perſönlich betrifft ſo iſt der Un
wille über ihn ſo groß, daß als ſein Artikel über die beiden Gene
rale erſchien, die Gäſte des Café Tortoni ſammt und ſonders einen
beſchimpfenden Brief mit Angabe der Adreſſen unterſchrieben und ihm
dieſe Herausforderung zuſchickten. Granier de Caſſagnac iſt an dieſe
Dinge gewöhnt. Die Biographie dieſes Menſchen iſt ein Gewebe
von ſchmutzigen und niedrigen Streichen, und es iſt beklagenswerth
für Herrn Bonaparte, einen ſolchen Vertheidiger zu acceptiren. Man
wird übrigens der heutigen Antwort Caſſagnacs eine gewiſſe Mäßi
gung und Kürze anmerken. Dieſelbe iſt ihnen ſonſt nicht eigenthüm-
lich und auch diesmal wollte er Hrn. Molé auf eine andere Art ant
rege allein im Elyſée wurde die von ihm vorgelegte Antwort ver
worfen.Paris, d. 20. Mai. Der „Köln. Zeitung““ wird geſchrieben
Jn gedrängter Weiſe vermag ich Jhnen aus authentiſcher Quelle den
Beſchluß des hier ſogleich nach dem Eintreffen der Nachricht von der
wiener Konferenz abgehaltenen Miniſterrathes mitzutheilen. Es
wurde in demſ lben mit Einſtimmigkeit beſchloſſen daß Frankreich
den Drohungen des Nordens wohl ein Beharren bei ſeiner Friedens
politik entgegenſtzen wolle, daß aber Frankreich von der Erlaubniß,
ſeine Regierung daheim feſtſtellen zu können, Gebrauch machen, und
daß es, dem Prinzipe der Volks Souverainetät getreu, dem geſetz
lichen Ausſpruche des Volkes jedwede Geltung mit allen Mitteln
und ſelbſt mit allem Nachdruck, wenn es hierzu gezwungen werden
ſollte zu verſchaffen wiſſen werde. Frankreichs Ehre fordert, daß
deſſen Volkswille nicht nur im Jnnern, ſondern auch nach außen ge



Erklärt ſich nun dieſer Volkswille für das Kaiſerreich und
die Erblichkeit der Familie Bonaparte, ſo glaubt Frankreichs Regie
rung, daß die Verträge von 1814 und 1815, die doch in Frankreich
zu wiederholten Malen, ferner durch Belgiens Unabhängigkeits-Stel
lung, durch Krakaus Einverleibung, durch Polens gänzliche Vernich
tung ſo oft unbeachtet blieben durchaus keinen hinreichenden Anhalte
punkt den nordiſchen Mächten lieferten um ſich gegen den National
willen Frankreichs ſträuben zu künnen. Sollte dies jedoch der Fall
ſein ſo wolle es Frankreich auch darauf ankommen laſſen und im
Intereſſe der Nationalehre jene Schritte thun zu denen es gleichſam

gezwungen werden würde. iParis, d. 21. Mai. Die „IJndependance“ iſt wieder mit Be
ſchlag belegt worden, weil ſie über die Verhandlungen des geſetzge
benden Körpers Berichte gebracht, ehe dieſelben offiziell erſchienen
Das Gouvernement hat beſchloſſen, dieſe Maßregel gegen jedes Blatt
in gleichem Falle anzuwenden.

Von den Gemeinderäthen in den Departements gehen immer
zahlreichere EidesVerweigerungen ein.

Vermiſchtes.
Liegnitz, d. 17. Mai. Der zu Berlin verſtorbene Dichter

Raupach, welcher in dem unweit gelegenen Dorfe Straubitz gebo
ren war und ſeiner Zeit das hieſige königliche und ſtädtiſche Gymna
ſium beſuchte, hat aus Dankbarkeit demſelben die Summe von 15,000
Thlrn. vermacht.

Königsberg.ning und Kroß gedruckte Schrift von Pr. J. Rupp:
tenfurcht“, polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Leipzig. Hinſichtlich der Mittheilung der Freimüthigen Sach
ſen Zeitung über den frühern Pfarrer der hieſigen deutſch katholiſchen
Gemeinde, Hrn. Rauch, bemerkt die D. X. Ztg. daß demſelben
nicht deshalb weil er verheirathetoiſt, die Erlaubniß zum Studiren
verweigert worden. Die Erlaubniß zur IJnſcription als Student iſt
für alle verheiratheten Perſonen nothwendig und das Cultusminiſte
rium hat Hrn. Rauch einfach dieſe Erlaubniß verweigert. Auf die
mediciniſchen Studien Rauch's hat dies indeſſen keinen Einfluß da
zu dem Beſuche der Collegia ſelbſt eine ſolche Erlaubniß nicht erfor
derlich iſt, und Rauch ſpäter anderwärts promoviren kann.

Deſſau d. 19. Mai. Ein von der gegenwärtigen Jury
Verurtheilter, Moſes Hirſch, enthält ſich ſeit dem Antritt der Strafe
des Genuſſes von Speiſen um den Hungertod zu ſterben. Er hat
bis heute, dem zehnten Tag, nur etwas Waſſer getrunken und Ei
garren geraucht. Weil er ſehr geſchwächt iſt, konnte er mit den übri
gen Strafgefangenen nicht in das Zuchthaus abgeliefert werden.

S Aus dem an der baieiſchen Grenze gelegenen koburgiſchen Orte
Weißenbronn wird dem Nürnberger Correſpondenten eine Reihe
grauenhafter Verbrechen berichtet. Ein verwitiweter Bauer daſelbſt
war zur zweiten Ehe mit einer hübſchen und kräftigen Perſon ge
ſchritten welche ihm ein Kind gebar. Dieſes Kind verſtarb in einem
Alter von drei Monaten unter bedenklichen Umſtänden z die mit der
Unterſuchung beauftragte Hebamme ſtarb gleichfalls zwei Tage nach
her. Vor peiläufig drei Wochen wurde der aus erſter Ehe ſtammende
neunjährige Knabe vermißt und nicht mehr gefunden vor acht Tagen
ſtarben urplötzlich auch die zwei andern erſtehelichen Kinder. Einſtim
mig erhob ſich nun die Gemeinde und bezeichnete die Frau als Mör-
derin. Dieſelbe wurde verhaftet und geſtand, daß ſie den älteſten
Knaben getödtet habe, weil er einmal bei einer Züchtigung die DOro
hung habe fallen laſſen er würde ſie verrathen ſie habe denſelben
alsdann zerſchnitten, die einzelnen Gliedmaßen verbrannt und den
Rumpf bei Buch am Forſt im Bairiſchen Walde vergraben, wo vor
wenigen Tagen auch derſelbe durch eine gemiſchte bairiſchkoburgſche
Gerichtskommiſſion aufgefunden wurde. Die beiden andern Kinder
hatte ſie anfangs mit Schirlingswurzeln, welche ſie in die Suppe ge
kocht, zu vergiſten geſucht. die Kinder hatten ſich aber vor dem Ge
ruche geekelt worauf ſie den Schirling in ein Kohlengemüſe miſchte
und dadurch die Kinder auch wirklich vergiftete. Dies hat ſie bereits
umſtändlich eingeſtanden, nur bezüglich des Todes. ihres eigenen Kin
des blieb ſie bis jetzt zürückhaltend. Eine merkwürdige Erſcheinung
bietet ihr Aeußeres, das ganz gutmüthig, offen und freundlich iſt
und auf nichts weniger als auf eine ſo unerhörte Verworfenheit ſchlie
ßen läßt. Jhr Mann, in deſſen Einverſtändniß ſie gehandelt zu ha
ben ſcheint, wurde vor einigen Tagen gleichfalls verhaftet.

Auf der Südbahn bei der Station Brunn nächſt Wien hat
ſich, wie der Allgemeinen Zeitung aus Wien berichtet wird, am 14.
Mai folgender entſetzliche Zufall ereignet: Ein Gemeiner vom
Küraſſierregiment Kaiſer Nikolaus kam zu Pferd zum Bahnhof, um
quer über die Bahn zu reiten, und hielt, da ein Laſtzug in Sicht
war, an den geſperrten Bahnſchranken. Bei dem Vorüberbrauſen
der Locomolive wurde das Pferd ſcheu und warf ſeinen Reiter kopf
über auf das Bahngeleiſe, wo er unter die dahinrollenden Räder ge
rieth und zermalmt wurde.

achtet ſei.

Am 13. d. Mts. iſt die neueſte, bei Kiew
„ueber Jeſui

hält D* Stück. der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird, ent

Nr. 3544. das G eſetz, betreffend die Zuſätze zu der Verordnung vom 3. Ja
deren a Einfahrung d s mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit
Geſ Nr. 3515 das G hungesſachen. Vom 3 Mai 1852 und unter

n fur viejenigen e r die vorläufige Straffeſtſekung wegen Uebertretun
gende Eſahrng s gen in welchen die Verordnung vom 3. Januar 1849
ſchen Heſeteetreft Tat Von öffentlichen Verfahrens in Unterſuchungs

3 2Berlin, den 22. Mai 1852 a s
Debits-Comtoir der Geſetzſammlun g.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 24. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Aldenhoven a. Zons. Die Hrru.
Kauſl. v. Beckerath. a. Crefeld, de Vivie a. Schwelm, Dan a. Berlin, Au
ders a. Halberſtadt Schöning a. Vlotho, Müller a. Gladbach, Winterfeld a.
Dresden Lichtenſtein a. Herzberg.

Stadt Zürich Hr. Dr. Heinrich a. Allſtedt. Hr. OAmtm. Koch a. Farn
ſtedt Hr. Lieut. v. Dörtinger a. Frankfurt. Fräul. Menzhauſen a. Deſſau.
Mad. Ring a. Düſſeldorf. Die Hrrn Prof. Franken u. Hering a Leipzig.
Die Hrru. Kaufl. Hager a. Eilenburg Pappenheim u. Levin a. Berlin,
Danner a. Köln.

Goldner Ringe. Hr. Amtm. Roth a Alsleben. Die Hrru. Gutsbeſ. Schols a.
Laucha Pohle a. Steinfurt. Die Hrru. Kaufl. Möhlau a. Kelbra, Oſter
mann a. verzberg Schäfer a. Leipfig.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. van Zützchen a. Aachen, Steinbach a Roch
litz, Wiedemann a Magdeburg. Hr. Ztull. Weinigel a. Leipzig. Hr Oberſt
lieut. v. Kotze u. Hr. Lieut. v. Bachhotky. a. Potsdam. Hr. Reg. Rath

Wille a Berlin.
Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Tekelberg a. Brandenburg. Hr. Of

ſtzier Krug v. Nidda a. Minden. Hr. Pred. Cäſar a. Roſenhogen. Hr. Fa
brikh. Henneberg a. Gotha. Hr. Oekon. v. d. Etſch a. Großenhain. Hr.
Lieut. Schwimmer a .Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hagenberg a. Pruſen
dorf. Hr. Std. v. Donath a. Bonn. Hr. Reg Aſſeſſor Blümer a. Mün
ſter. Die Hrru. Kaufl, Vierow a Greifswald, Jänert a. Frankfurt, Dam
roſch a. Leipzig.

Goldne Kugel Hr. Müller Oberländer a. Gerg. Hr. Rathéherr Döbel a.
Wansleben. Hr. Conditor Bertalott a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Tiſcher a. Jlmenau, Engel a. Warmbrunn, Beyer a. Hamburg.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Chemiker Kohl a. Minden. Mad, Plüſch u.
Hr. Kaufm. Plüſch a. Reichenau. Die Hrru. Kaufl. Löwenthal a. Frankfurt,
Richter u. Hoffmann a. Berlin.

Thüringer Bahnhof Hr. Kammerherr Graf v. Bylandt a. Marienwaerd.
Hr. Pr. Müller a. Herrnhut. Hr. Rittergursbef. Zimmermann a Tenkwitz.
Hr. Rent Lutze a. Charlottenburg. Hr. Kreisger. Roth Leineweber a. Mühl
hauſen. Hr. Fabrik. Schober u. Hr. Kaufm. Ripemonti a. Hamburg. Hie
Hrru. Kauft Beſchor a. Schneeberg, Schulze a. Berlin, Herßz a. Birkenfeld.

Hr. Dr. Haſenbalg a. Putbus.

Dienstag den 25. Mai Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luſtdrug 331,73 Par. L. 332 99 Par. L. (234,06 Par. L. 334,26 Par. L.

Dunſtdruck 4,74 Par. L. 3,92 Par. L. 4,82 Par. L. 4,49 Par. L.

Relat. enttgr 84 pCt. 36 pCt. S 77 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 12,16. m. 21,1 G. Rm. 13,4 G. Rm.! 15,5. G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn -Züge in Halle.
7, 8 D. Morg. 117, V. Vorm. 2Abg. naen I äj z Kachm, 7. v. Ava: uAnl. von p C 68 W. Morg. 12 U. Mitt. 4

G Nachm. 7 W. Abds.
Personrengeld: I. Kl. 27 I. Kl. 18 III. Kl. 11

6 8 D. Mrg-, 129, U. Mitt., 69, U. Nehm.
Abg. nach Magdeburg 78 U. (äbern. in Cöthen), 11 U. Abds.
Ank. von u e 7 W. äst jn Cöthen übern.) 8 U. Morg.-,

112/, V. Vrm., 29, U. Nehm., 77/ U. Abds.
Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten

bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an.

2 I. T 16 III. 29
a ij 62, U. Morg. A U. Nachm.AnkK. von C III 4 V. Morg. 2, V. Nachm. 7, U. Abds.

Die mit bezeichneten Züge weehseln ig Cöthen die Wagen nicht.

I. 3 19 221 6r ſt ad 9* U. Arg., 2 U. Nehm. 7 U. Abds.Anlc. von I II 67/12 V. MArg., 112,* U. Vrw., 41/, V. Nehm., 7 U. Abds.

I. 3426 II. 2 5 III. 1420 In I Tage hin u. zurück II. 326
in. 2 12

4 9* W. Morg. 2/, U. Nachm. 7 U. Abds.Abg. nach Lise a J Käpern. in Eriar h.AnlK. von 1140 677 Morg. (ist in Weimar übern. 112,* U. Vrm.,
4 V. Nachm. 7 D. Abds.

I. 625 I. 3 I. 217 Im I Tage hin u. zurück II. 526III. 3. 20 Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn fär
Hin und Hertahrt der einfache Vahrpreis bezablt.

ä in Erfurt).Abg. nach 9* U. Morg. 7 U. Abds. (übern. inCarl ö W. Morg. (ist n Weimar übern. 11 U. Vorm.
r (ist in Fisenach äbern.), U. Nachm.

26 5 3427, U. Morg 7 U. Abds. (übern.

Abg. nach s in n Weimar übern.7 Morg. Gst inAnk. Vom Prankckun t 4. M. 67 u Vorm. (st in igenaek
übern.) 4 U. Nachm.

t bereichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung.
Die mi



Bekanntmachungen.
Auction.

Zu der am 25., 26. u. 27. d. M. Nachmitt.
2 Uhr in der gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 ſtattfinden
den Galanteriewaaren Auction werden inzwi
ſchen mit verſteigert 1 Mahagoni Sekretair,
1 dgl. Servante, 1 ſehr gute Wanduhr im
Gehäuſe (Voll-, Viertel und Weckerſchlag),
DTiſchtücher, 200 Stück Servietten, 28 Stück
weiße Bettübergezüge, Tiſch u. Fußdecken, eine

r. Partie wollenes und baumwollenes Garn,Segen Hoſen, Strümpfe, Handſchuhe, Shawls,

eirca 100 Fl. Rüdesheimer, 20,000 Stück Ci
garren, A. Faß Cichorien (jedes Mal 100 Päck
chen) u. dgl. m. Brandt:

nen Jagdfrevler ſo

en kann.
Cönnern, den 13.

Zehn Thaler Belohnung
werden DOemjenigen zugeſichert, der einen in den
Jagdrevieren Cönnern und Golbitz betroffe

zur Anzeige bringt, daß er
z Unterſuchung und Beſtrafung gezogen wer

Mai 1852.
Auction.

Künfſtigen Mittwoch den 26. Mai früh
8 Uhr ſollen im hieſigen Schützenhausſaale ver
ſchiedene Meubles und Wirthſchaftsſachen, wor
unter

Ein Sopha, Schreibſekretair, ein Dutzend
Rohrſtühle, ein Pult, ein Eckſchrank, einige
Tiſche, mehrere Bücher u. ſ. w.

befindlich, von mir öffentlich meiſtbietend ge
gen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Cönnern, den 22. Mai 1852.
E. Goericke, verpfl. Auct. Commiſſarius.

Logis-Geſuch.
Ein Logis mit 5-—6 Stuben Kammern,

Küche, Pferdeſtall 2c., wird zum 1. Juli ge
ſucht durch Carl Paetzoldt.

Vier Oekonomie Lehrlinge werden geſucht

durch Carl Paetzoldt.
Kartoffeln ſind wieder angekommen und wer

den verkauft bei Carl Paetzoldt,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Geſchäftsführer und Aufſeher,
welche 3 bis 400 Caution ſtellen können,
ſuchen Stellung durch A. Kuckenburg,
kleine Steinſtraße Nr. 216.

zu

Chüringiſche Hagelſchäden Verſichernngs Geſellſchaft

Weimar,
Grund Kapital 100,000

Für obige Geſellſchaft werden Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf alle Felderzeugniſſe
übernommen und jede weitere Auskunft ertheilt von

J. C. Pötzſch, Agent in Landsberg.

à St.

Shirting- Oberhemden mit Manuſchetten,
weiße und couleurte, empfiehlt

1 Thlr. C. Tausch.
Citronen- Limonaden- Dovenz,

ſchönſter Qualität billigſt bei

Julius Kramm.
Friſche Mecklenburger Butter

ſo wie auch fr. Schmelzbutter im Ganzen
und ausgewogen bei ulins Kramm.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

M W W W W U W Wege
9 Bekanntmachung. SS Sonnabend den 209. d. M. Nachmit:
Dtags 2 Uhr ſoll im Gaſthofe zu Sch wit
Dters dorf der Betrieb des Göpels an der
Grube „gute Hoffnung an den Min
Ddeſtfordernden verlicitirt werden. S

Die Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht. JSchwittersdorf, d. 21. Mai 1852.
achmann. en R tAuf der Braunkohlengrube Louiſe bei

Wallendorf ſollen einige Perſonal und Be
triebs- Veränderungen eintreten. Hierzu iſt er
forderlich: daß die bis jetzt in Reſt verbliebe
nen Zahlungen, ſowohl für entnommene klare
Kohle, als auch für geformte Steine entrichtet
werden. Erſuche daher die geehrten Abnehmer,
dieſe an meinen Gruben- Aufſeher Kundius
oder an mich ſelbſt bis ult. Juni c. abzutragen.

Der Gruben Beſitzer
Floethe.

Stein u. Holzkohlen, Koake, Brenn, Staab
u. Staakhölzer, Pech, Harz, Theere, Cemente,
Chamottemörtel, Poröſeſteine, Dachluken, ohl
ziegel, Roſtſtäbe, Ofen u. Flurflieſe, Glas cher
ben Guß-, Schmelz ünd Schmiedeeiſen,
Knochen, leere Faſſer dei Mann.

Ahorn-Holzſtifte.
Von jetzt ab verkaufe ich das Tauſend Holz

ſtifte für 10 bei viertel, halben und gan
zen Metzen bedeutend billiger.

Halle, den 24. Mai 1852.
Theodor Kohl,

Feinſtes Neues Provencer Oel
offerirt Julius Kramm.

Schweizer Käſe,
Prima Qualität à 8
Secunda Qualität à W 7

bei mehreren Pfunden billiger, bei
Julius Kramm.

Meſſinger Apfelſinen u. Citro-
nen in Kiſten und einzeln billigſt bei

Julius Kramm.

Friſchen Maitrank
Kräutern bei

von friſchen
Julius Kramm.

Eine Partie LangRoggen Stroh habe ich
zu verkaufen. Zwanziger, Nr. 2112

Hunde werden dreſſirt, gewaſchen und ge
ſchoren Nr. 1526 am Steinthor

Ein Burſche vom Lande wird ſo
fort zu miethen geſucht Taubengaſſe Nr. 1773.

Eine wenig gebrauchte, moderne, verdeckte
Halbchaiſe ſteht Geiſtſtraße 1250 zum Verkauf.

Eine Partie Futtermehl, à Scheffel 17/,
hat zu verkaufen L. Trautmann, Brau
hausgaſſe Nr. 341.

Es iſt mir ein kleiner weißer Ziea genbock ſeit Freitag Abend abhanden

a gekommen, wer denſelben im Gaſt
hof zum „goldenen Pflug“ abgiebt, erhält eine
angemeſſene Belohnung.

SamenDötter und einige Fuder Rüpſen
Lederhändler. ſpreu iſt zu verkaufen im „grünen Hof.“

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wovon 1 Theil zu 4 Theilen Waſſer die delicateſte Limonade liefert, empfehlen

W. Fürſtenberg C Sohn.
Keue Madjes Heringe in Markkberichte.

Magdeburg, den 22. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 50 56 Gerſte 322 37Roggen 50 52 Hafer 20 27KartoffelSpiritus, die 1440007, Tralles 34

Quedlinburg, den 19. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen z 46 56 Gerſte 35 36 3Roggen 42 56 Hafer 24 25Raff. Rüböl 11
Leinöl 12-—13
Rüböl 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Mai Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 6 Zoll.
am 24. Mai Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. Mai am alten Pegel 5 Zoll unter O.

am neuen Pegel 6 Fuß 7 Zell.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: d. 21. Mai. C. Bornemann, Wei
zen, v. Berlin n. Halle. J Nauendorff, desgl., von
Magdeburg n. Halle. F. Schmidt Roggen, v. Ber
lin n. Halle. F. Götze, desgl., v. Stettin n. Halle.

Comt.K. S Schifff. Bauholz, v. Spandau nach
Buckau. A. Sack, Roheiſen v. Hamburg n. Buckau.

J. Popp, Brennholz, v. Genthin n. Stadtm. Mag
deburg C. Eſchke, 2 Kähne, Bretter, v. Liepe n.
Halle. F. Koch, desgl G. Schulze, Steine, von
Gercho n. Stadtm.Magdeburg. Den 22. Mai. D.
Zunder, Brennholz, v. g. Neundorf n. Buckau. F.
Schmielau, desgl., v. Nitau n. Schönebeck. F. u
ſon, desgl., v. Gahlberg n. Frohſe. G. Sading,
Nutzholz, v. Genthin n. Buckau. Comt.K., Stab
holz, v. Spandau n. Buckau. E Andrege, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. E. Bohne, Brennholz
v. Nitzau n. Schönebeck. G. Quandt, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. Bollmann, Roheiſen,
desgl. n. Buckau. C. Spalteholz, Mauerſteine, desgl.
n. Dresden. A. Reichel, Roheiſen, desgl. n. Meißen.
W. Weber, Roggen, v. Berlin u. Nienburg. C.
eindemann, desgl. v. Berlin n. Halle. S. Rode
mann, desgl. n. Hresden. W. Böttcher, desgl. nach
Halle. C. Schröder, desgl. A. Grambow, desgl.
v. Graudenz n. Halle

Niederwärts: d. 21. Mai. Schleppkahn Min
na, Güter, v. Dresden n. Magdeburg E. Zöhe,
Porzellanerde, v. Salzmünde n. Frankfürt a O. Den
22. Mai. F. Fincke, Stückgut, v. Tetſchen n. Ham
burg. E. Koch Süter, v. Dresden n. Magdeburg

F. Andrege, Schiffsbauhol;, v. Coswig n. Schwane
münde. S. Quandt, Sandſteine, v. Poſtelwit nach
Wittenberge. Derſelbe, desgl. n Doemnit Der
ſelbe, desgl. n. Potedam. J. Spalteholz, Stückgut,
v. Tetſchen n. Hamburg. G. Voltze, Thon, v. Satz
münde n. Berlin. F. Fincke, Pechkohlen, v. Prißni
n. Berlin. F. Beher, Braunkohlen, v. Außig na
Neuſt. Magdeburg. E. Schreiber Gypsſteine, von
Bernburg n. Spandau

Magdeburg den 22. Mai 1852.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.
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